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AKTUELLES
IN KÜRZE

DORFEN
Besucherrekord
bei Autoschau
Die 3. Dorfener Autoschau
verzeichnete am Wochen-
dende absoluten Rekord-
besuch. Veranstalter Josef
Jung vom ESC Dorfen und
die Aussteller reihum zeig-
ten sich von der Besucher-
resonanz sehr zufrieden.
Geschätzt wurdenmehr als
5000 Besucher. Vor allem
viele Familien nutzten das
strahlende Herbstwetter
zum Besuch der Dorfener
Automesse. br

LENGDORF
Seniorenausflug
nach Waging
Der Herbstausflug für
Lengdorfer Senioren führt
am Mittwoch, 15. Oktober
nach Waging am See. Dort
gibt es eine Führung und
Verkostung bei der Berga-
der Käserei. Danach wird
zum Mittagessen und Kaf-
fee das Strandkurhaus Wa-
ging besucht. Es besteht
auch die Gelegenheit zu ei-
nem kleinen Spaziergang
am See. Abfahrt ist um 8
Uhr am Gasthaus Menzin-
ger. Die Fahrt findet bei je-
dem Wetter statt. Anmel-
dung bei Familie Segiet,
Tel. (0 80 83) 3 95. cl

TAUFKIRCHEN
Frauenwallfahrt
nach Altötting
Die Wallfahrt nach Altöt-
ting der katholischen Frau-
engemeinschaften Moosen
und Taufkirchen findet am
Mittwoch, 8. Oktober,
statt. Der Bus fährt inMoo-
sen um 8 Uhr ab, in Tauf-
kirchen um 8.10 Uhr am
Busbahnhof. Zur Mitfahrt
sind alle Frauen eingela-
den. Eine Anmeldung ist
nicht notwendig. ar

ISEN
Rathaus und
Bauhof geschlossen
Wegen eines Betriebsaus-
flugs sind das Rathaus und
der Bauhof des Marktes
Isen am morgigen Don-
nerstag, 2. Oktober, ge-
schlossen. Die Bürger wer-
den um Verständnis gebe-
ten, heißt es in einer Mit-
teilung der Rathausver-
waltung. ar
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ihrem Mann Karl und ihren Kindern Michaela,
Johannes und Christina für ein Erinnerungsfoto.
Kuhmama Flora zeigte sich davon unbeeindruckt
und blieb im Stall. MEL/FOTO: LANG

scheu – aber dafür um so süßer. Für Bäuerin Bri-
gitte Empl sind sie ein echtes Jahrhundert-Ereig-
nis auf dem Hof. „Wir hatten noch nie welche“,
freut sie sich und posierte gerne zusammen mit

Glück im Stall Hanni, Nanni und Fanni
heißen die Drillingskälb-

chen der Familie Empl aus Unterseebach. Erst 14
Tage sind die drei Kälbchen alt und noch etwas

Haltestelle
verlegt

St. Wolfgang – Der Landkreis-
Schulbus zu den weiterfüh-
renden Schulen hält mittags
auf der Heimfahrt in Armstorf
nicht mehr an der B 15 imOrt,
sondern imGewerbegebiet bei
der Firma Seisenberger. Das
berichtete Bürgermeister Ull-
rich Gaigl (FW) imGemeinde-
rat. Das wurde von Eltern zur
Verbesserung der Schulwegsi-
cherheit gefordert. An der
Schulbushaltestelle Armstorf/
Ortsmitte mussten die Schüler
bisher nach dem Aussteigen
die sehr stark befahrene B 15
überqueren. Eine vielfach ge-
forderte Ampel an der Bushal-
testelle wurde vom Straßen-
bauamt bisher strikt abge-
lehnt. prä

SCHULBUS ................................

Jährlich 60 000 Euro Minus
MARIENSTIFT DORFEN ....................................................................................................................................................................................................

Dorfen – Erstmals hat der
Heimausschuss des Dorfener
Stadtrates für das städtische
Alten- und Pflegeheim Mari-
enstift öffentlich getagt. Die
Gemeindeordnung schreibe
dies auch „grundsätzlich“ vor,
informierte Bürgermeister
Heinz Grundner (CSU). Er
bildet als Vorsitzender mit
Doris Minet (ÜWG), Michae-
la Meister (SPD), Uli Frank-
Mayer (GAL), Michael Ober-
hofer (CSU), Christian Holbl
(TEG) und Rudolf Angermeier
(EWG) den Heimausschuss.
Mit dabei ist auch Heimleite-
rin Marion Prey und Pflege-
dienstleiterin Freyja Brönnle.
Kurz und knapp gab Prey

einen betriebswirtschaftli-

chen Zwischenbericht. Die
Bilanz der Gewinn- und Ver-
lustrechnung zeige bis Ende
Juli ein Minus von rund
21 301 Euro. Das sei zu er-
warten gewesen, denn das ge-
plante Budget wies ein Minus
von 27 245 Euro aus. Das
Haus schreibe jährlich ein
Minus von rund 60 000 Euro,
so Prey. Vor allem die aktuel-
len Lohnsteigerungen führten
zu höheren Ausgaben.
Ein ausgeglichener Haus-

halt könnte nur mit Erhöhung
der Heimbeiträge erreicht
werden, sagte Prey auf Nach-
frage unserer Zeitung. Das
müssten dann auf die Bewoh-
ner umgelegt werden. So weit
das von anderen Einrichtun-

gen in der Gegend bekannt
sei, liege das Marienstift bei
den Heimentgelten im Mittel.
Die Heimleiterin wies auch
darauf hin, dass man im Mari-
enstift eine Fachpersonalquo-
te stets deutlich über 50 Pro-
zent und viele langjährige Mit-
arbeiter habe. Es sei zu beden-

ken, dass die Einrichtung
städtisch sei und jeder Mitar-
beiter auch entsprechend
nach dem Tarif des öffentli-
chen Dienstes entlohnt werde.
Zur Aus- und Belastung

des Personals berichtete Prey,
der aktuelle Stellplan im sta-
tionären Bereich sei „opti-
mal“. Die meisten Bewohner
kämen aus Dorfen und Um-
gebung. Derzeit habe man ei-
ne 100-prozentige Auslas-
tung. Das spreche „für die
Einrichtung“, lobte Grund-
ner. Der Verlust werde seit
Jahren in Kauf genommen,
denn es sei „Wunsch aller po-
litischer Gruppierungen“,
dass die Senioreneinrichtung
in städtischer Hand bleibe. prä

Marion Prey
ist Leiterin des städtischen
Altenheim Marienstift. F: PRÄ

die etwa 50 Teilnehmer, da-
runter KAB-Diözesan-Sekre-
tär Rainer Forster und der
KAB-Aktivist Ralf Boes aus

nes Paul II. wird er als Heiliger
der Umwelt, der Schöpfung
und des Friedens verehrt.
Nach der Messe brachen

hinter sich gelassen hatte, um
ein Leben für Gott, die Men-
schen und den Frieden zu füh-
ren. Seit der Zeit von Johan-

Hofstarring – Bei strahlen-
dem Herbstwetter hat die Ka-
tholische Arbeitnehmer-Be-
wegung (KAB) ihre Wallfahrt
zum Hofstarringer Bründl
durchgeführt. Zahlreiche
Mitglieder machten sich am
Sonntagnachmittag zusam-
men mit dem ehemaligen
KAB-Kreispräses Franz Gas-
teiger auf den Weg, um sich
mit dem Thema „Wie Franz
von Assisi die Welt veränder-
te“ auseinander zu setzen.
Der Heilige Franziskus ist

seit demAmtsantritt von Papst
Franziskus wieder mehr in
den Mittelpunkt gerückt. In
der Hofstarringer Filialkirche
stellte Pfarrer Gasteiger den
Heiligen aus Assisi vor, der
aus privilegiertem Hause
stammend alles Hab und Gut

Beten für eine Welt ohne Ausbeutung
BRÜNDL-WALLFAHRT ........................................................................................................................................................................................................................................................................

Berlin, angeführt von den
Bannerträgern, auf, um sich
auf verschiedenen Stationen
mit aktuellen sozialkritischen
Themen auseinanderzuset-
zen. Angesprochen wurden
die Arbeitslosigkeit, die heut-
zutage überwiegend mit der
Folge Armut, Gewinnsucht,
Machtstreben und Geldgier
einherginge. Es wurde darauf
verwiesen, dass deshalb auch
Papst Franziskus das wirt-
schaftliche System kritisiere.
Eine Folge dieses Wirtschaf-
tens sei es auch, dass die Na-
tur oft ausgebeutet werde. An
der Bründl-Kapelle wurden
im Gebet der Gottesmutter
die Anliegen der Arbeitneh-
merschaft vorgetragen. Ein
Sonnengesang schloss die
Wallfahrt ab. mokro

Fußwallfahrt zum Bründl: Heuer standen sozialkritische Themen im Mittelpunkt. FOTO: MOKRO

Benefizkonzert
für Trauerhilfe

Dorfen – Unter dem Motto
„Aufbruchstimmung“ findet
am Freitag, 3. Oktober, im Ja-
kobmayer-Saal in Dorfen ein
Benefizkonzert zu Gunsten
der Nikolaidis-Stiftung in
München statt. Mit Viktoria
Weiskopf (Violine), Marika
Riedl (Harfe), KonstantinRiedl
(Cello/Bariton) und Alexander
Weiskopf (Kontrabass) musi-
zieren vier junge Musikstuden-
ten aus Dorfen. Begleitet wer-
den sie von Ernst Bartmann
am Flügel. Die vier jungenMu-
siker brechen in eine Welt auf,
um Neues zu entdecken, Alt-
bekanntes zu verstehen und ih-
ren eigenen Weg zu finden,
heißt es in der Ankündigung.
Das was sie bewegt, ihre Ge-
fühle und Stimmungen, brin-
gen sie musikalisch zum Aus-
druck.Der Erlös des Konzertes
geht an die Nikolaidis-Stiftung
München, die Trauernden
nach dem Tod eines geliebten
Angehörigen Unterstützung
bietet. Zwei der jungen Musi-
ker durften dieseHilfe erfahren
und wollen mit dem Erlös der
Stiftung, die nur von Spenden
lebt, danken. Beginn des Kon-
zertes ist um 19.30 Uhr. Der
Eintritt ist frei. ar

JAKOBMAYER .....................

Firmengebäude
beschmiert

Dorfen – Unbekannte haben
die Fassade eines Firmenge-
bäudes in der Furter Straße
mit einem pinkfarbenen Graf-
fiti-Schriftzug besprüht. Nach
Schätzungen der Polizei be-
läuft sich der Schaden auf et-
wa 1000 Euro. ar

POLIZEIBERICHT ..............

Geparktes Auto
angefahren

Dorfen –Geflüchtet ist ein un-
bekannter Fahrzeugführer,
der am Freitagvormittag am
Stiftlring in Kloster Moosen
einen geparkten blauen Klein-
wagen angefahren hat. Der
Sachschaden beträgt 1000 Eu-
ro. Die Polizei sucht Zeugen
des Unfalls. ar

lastung fur die Bürger mög-
lichst gering zu halten, wurde
die Mustersatzung des Ge-
meindetags in einigen Punkten
verändert. So soll die Stadt ei-
nen möglichst hohen Eigenan-
teil übernehmen, Parkplätze,
Grünanlagen und Kinderspiel-
plätze werden gar nicht abge-
rechnet. Reine Unterhaltsmaß-
nahmen beziehungsweise
Maßnahmen unter 25 Prozent
der Gesamtlänge der Straße
sollen ebenfalls nicht abge-
rechnet werden.

ihrem privaten Vermögen haft-
bar gemacht werden können,
wenn sie grobfahrlässig bezie-
hungsweise vorsätzlich auf
Einnahmen verzichten und der
Stadt damit finanziellen Scha-
den zufügen.
Die Rathaus-Verwaltung rät

dem Stadtrat dringend, dem
Druck nachzugeben und eine
Satzung zu erlassen. Es sei an-
sonsten davon auszugehen,
dass die Rechtsaufsicht künftig
keine Kreditaufnahmen mehr
genehmigenwerde.UmdieBe-

mäßigkeit sowohl vom Bayeri-
schen Kommunalen Prüfungs-
verband als auch von der
Rechtsaufsichtsbehörde darauf
hingewiesen, dass eine Stra-
ßenausbaubeitragssatzung er-
lassen werden muss. Bei der
rechtsaufsichtlichen Würdi-
gung des Haushaltsplans 2014
hat das Landratsamt erneut
ausdrücklich auf die Verpflich-
tung zum Satzungserlass hin-
gewiesen. Überdies macht die
Kreisbehörde klar, dass Bür-
germeister und Stadträte mit

baubeitragssatzung erlassen.
Allerdings soll damit nicht eine
neue Quelle erschlossen wer-
den, wie Bürger geschröpft
werden können.Das Landrats-
amt drängt die Stadt dazu.Hin-
tergrund sind gesetzliche Vor-
gaben, dass Kommunen, die
hohe Schulden haben und für
millionenschwere Investitio-
nen hohe Kredite aufnehmen
müssen, nicht rechtswidrig auf
Einnahmen verzichen dürfen.
Schon seit Jahren wird die
Stadt Dorfen in schöner Regel-

der Altstadt wurde die entspre-
chende Satzung, die als
Rechtsgrundlage galt, aber ab-
geschafft. Der Stadtrat argu-
mentierte damals, es wäre un-
gerecht, wenn nur die Hausbe-
sitzer in der historischen In-
nenstadt zur Kasse gebeten
würden.
Jetzt sollen die Bürger bei

künftigen Maßnahmen wieder
mitzahlen. Der Stadtrat will
dazu in der Sitzung heute
Abend (19 Uhr, Sitzungssaal
im Rathaus) eine Straßenaus-

Bei Straßenbaumaßnah-
men sollen die Bürger
künftig mitzahlen. Das
Landratsamt drängt die
Stadt, eine entsprechen-
de Satzung zu erlassen.

VON ANTON RENNER

Dorfen – Bis Anfang der acht-
ziger Jahre wurden in Dorfen
Bürger bei Straßenbaumaß-
nahmen zur Kasse gebeten.
Mit dem Beginn der Sanierung

Landratsamt drängt Stadt zum Abkassieren
STRASSENAUSBAU ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

LABERERS WELT

„Wea an Engl suachd
und nua auf d’Flügl
schaud, kon mid a
Gans hoamkemma!“

Ägidius Laberer,
Dorfener Stadtgrantler

Kaum noch Klagen
über Ruhestörung

Taufkirchen – Die nächtlichen
Ruhestörungen im Bürgerpark
sind weniger geworden. Das
hat Christine Schick im Co-
lumbus Achter berichtet. Die
verstärkte Polizeipräsenz, aber
auch das positive Auftreten
von Gerti Bart und Gemeinde-
rätin Sosa Balderanou-Mene-
xes im Bürgerpark hätten dazu
geführt, dass die Beschwerden
der Anlieger gegen Null gin-
gen. Der angeregte Erfahrungs-
und Informationsaustausch sei
sehr erfreulich und könne dem
Bürgerpark als Aufenthaltsort
für alle Alters- und Gesell-
schaftsschichten nur nutzen.
Der Bewegungsparcours wer-
de nach wie vor gut angenom-
men, berichtete Schick. ar

BÜRGERPARK .....................


